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Deutſchland. 


mi Berlin, 30. Sept. [Unſere Handels⸗ 
Politik] Als offiziös giebt die Kreuzzeitung einen aller⸗ 
dings bemerkenswerthen Artikel der „N. A. Z.“ aus, der die 


and als ob alle Welt enttäuſcht über die Handelsverträge 
Te 


— Die Kaiſerin iſt Montag Abend 9%, Uhr mittels 


Sonderzuges wieder in Potsdam eingetroffen. 


— An der auf den 17. Okt. angeſetzten Einweihung 
der Kirche in Kurzel (Urville⸗Lothringen) wird das Kaifer: 
paar theilnehmen, ebenſo wohnt daſſelbe der am nächſten Tage, 
dem 18. Oktober, Mittags 12 Uhr, erfolgenden Enthüllung 
des Kai ſer Friedrich⸗ Denkmals bei Wörth bei. 

— Die „Karlsruber Ztg.“ veröffentlicht einen Depeſchenwechſel 


Zwischen dem Kalſer und dem Großherzog von 

Das Telegramm des Katlers lautet: Romnten, 28 Set Ew 

Könlgl. Vd wollen deſſen aufrichtig verſichert ſein, daß Ich b 
all in tief empfundener Dank⸗ 


der 25. Wiederkehr von Straßburgs 


aden. 


ei 


* 
barkeit der Lorbeern gedenke, welche 0 die badiſchen Krieger unter 
den Augen ihre& geliebten Landesherrn bei der Einnahme dieſer 
Feſtung erkämpften. Wilhelm.“ Das Antworttelegramm des Groß 
derzogs lautet: „Wollen Ew. Kalſerl. Mazeſtät Meinen aufrichtig 
efühlten Dank entgegennehmen für die überaus wohlthuende 
mpfindung, womit Alle höchft dleſelben der 25. Wiederkehr des 


Tages von Straßburas Fall in fo ehrender Weiſe des Antheils || ch 


der badiſchen Krieger an dieſem Erelaniß gedenken, es wird dſeſe 
Allerböchſte Anerkennung der Verent he dieſes Jahrestages von 


ter Antrieb ſeia, die Bahn der Ehre der Väter ſtets würdig 


allen noch lebenden Kämpfern unter nen lieben Landsleuten 
= empfunden werden und wird der jünger -u Generation ein 


ohl vorbereitet zu betreten. 


das Or 
erhalten. 


Fre Friedrich, Großherzog von Baden. 
a SPHIN binets, General v. Hahnke, hat 
ef de rkabinets, Gen 0 „ba 
bakren bes öfterreichtichen Leopoldordens in Brillanten 


Montag an Bee tät, Vizeadmiral Hollmann hat ſich am 


Kaiſers nach Rominten begeben. 


—, Die., Pienarſitzungen des Bundes: 


rathes ſollen, wie die 
Woche wieder aufgenommen werden, nachdem der 


Entwurf des Deutſchen bürgerlichen Geſegbuchs' 
liche Waarenverzeichniß zum Zolltarif, das am 


„Kreuzztg.“ vernimmt, in dieſer 


ſekretär im Reichs amt eder ern, Minifter Dr. v. Br : 
ticher, der iamic 18 i führt, von feinem Urlaub 


„anderen noch von Berlin 
page Staatsminiſterlums in 
1 8 werden. 


erſt 
beſchäftigen werden, befindet ſich, wie “ine, et Dem 
9: das Amt⸗ 


Unter 


N 45 
| * nächſten Jahres in Kraft treten ſoll, ſowie dur enen von 


* 


dem Verbot der Sonntags arbeit, die im Februar d. J 


worden ſind. 


— Die einjährige Dienſtzeit der Volksſchu 
lehrer wird aljo, wie bereit mitgeteilt, im Herbſt 
haben die bereits 


bligatoriſch eingeführt werden. Bis dahin 


1900 


angeſtellten Lehrer wie bisher 10 Wochen zu dienen. Den noch 
zucht angeſtellten Seminar. pityzienien wird feige des 


r ̃ĩ%ͤÄͤĩ. 


ſchon jetzt der einjährigen Dienſtzeit zu unterziehen. 


- nes 2 e 


laſſung zu längerer Debatte. Es wurde beſchloſſen, beim Reichs⸗ 


ſchen Kultusminiſterium. Die zu einjährigem Dienſt einge⸗ 
ſtellten Lehrer werden gemeinſam mit den Einjährig⸗Freiwil⸗ 
ligen ausgebildet werden, wohnen aber, ſofern ſie nicht im 
Stande ſind, die Koſten ihrer Dienſtzeit ſelbſt zu tragen, in 
der Kaſerne ihres Regiments, von dem ſie auch ſonſt dieſelben 
Kompetenzen beziehen, wie die zweijährigen Mannſchaften. In 
den Kaſernen werden ſie jedoch beſondere Stuben erhalten, ſo 
daß ſie in dieſer Hinſicht eine Ausnahmeſtellung einnehmen. 


— Bel den Garniſon⸗Verpflegungaszuſchüſſen, 
die für die einzelnen Standorte jedes Vierteljahr auf Grund der 
Preſſe von Fleiſch, Kartoffeln und Gemüſe feſtgeſetzt werden und 
ſomit einen guten Werthmeſſer für die Geſtaltung der Lebens⸗ 
mittelpreiſe abgeben, halten ſich im vierten Vlerteljahre d. J. 
bie Preigerhöhungen und Preisherabſetzungen im Vergleich zum 
vierten Viertelfahre 1894 ziemlich die Wage. Den 104 Erhöhungen 
ſtehen 98 Herabſetzungen gegenüber, während an 123 Standorten 
die Zuſchüſſe ebenſo hoch waren, wie im Vorjahre. Die Herab⸗ 
ſetzungen betragen an 74 Orten 1 Pf., an 20 2 Pf. und an 4 
3 Pf. für den Mann und Tag, die Erhöhungen an 69 Orten 1 Pf., 


W. B. Budapeſt, 30. Sept. Der N Lukacs be⸗ 
aleitete die Vorlage des Budgets mit einem Expoſe, in welchem 
er ausführte, das rechnungsmäßige Reſultat ſtelle ſich um 34 
Millionen günſtiger als der Voranſchlag. Der Voranſchlag für 
1896 bilanzirt bet 473 000 000 Gulden mit 77000 Gulden Ueber⸗ 


itonen Gulden auf. Ueber die Valutafrage äußert ſich der 
Miniſter, die Goldbeſchaffung für Ungarn ſei gänzlich abgeſchloſſen. 
Die Sicherſtellung der Spiritusſteuer auf der Baſis des aus⸗ 
ſchließlichen Schankrechtes werde Ende 1896 aufhören. (Lebe 


tiger Fragen: der Valuta⸗Regelung, der Bankfrage, der 

form der Verzehrungs⸗Steuer. Sie müſſe ſich ernſtlich mit 
der Frage der Einzlehung von Staatsnoten im Betrage von 
112000 000 Gulden beſchäftigen; mit der öſterreichiſchen Regterung 
ſeien deswegen Verhandlungen eingeleitet worden. — Erhöhten 


der Standesämter, ſowie der Vermehrung der Gendarmerie und der 
Staatspolizei, ferner das Miniſterpräſidſum wegen der Koſten für 
die Millenfums feier, das Miniſterlum für Kultus und Unterricht 
wegen der ausglebigeren Unterſtützung der Kirchen und der Errich⸗ 
an 26 Orten 2 Pf., an 7 3 Pf., an 1 (Gumbinnen) 4 Pf. und an tung von 400 neuen ſtaatlichen Volksschulen anläßlich der 
1 (Deutſch Eylau) 5 Pf. Im Allgemeinen überwiegen im Weſten, | Deillentumsfeter, ſchließlich das Ackerbauminiſterlum wegen der 
beſonders in Baden und Clas⸗Jolbringen, die Herabſetzungen, Ausdehnung des landwirthſchaftlichen Unterrichts. Dagegen zeigen 
während die Erhöhungen beſonders in Brandenburg und Sachſen, die directen und indirecten Steuern, jowte fämmtliche Staatsbetriebe 
aber auch in den öſtlichen Provinzen häufiger vorkamen, als die erhöhte Erträgniſſe, ſodaß ein Ueberſchuß der geſammten Finanz⸗ 

erabjegungen. Den niedrigften Verpflegungszuſchuß haben gebahrung mit Recht erwartet werden kann. 

artenberg i. O./ Pr. mit 8 und Lötzen mit 9 Pf. für den Mann 
und Tag, den höchſten Mörchingen mit 22, Dieuze mit 23 und Aus dem Gerichts ſaal. 

* Breslau, 30. Sept. Das Wieder aufnahme⸗Ver⸗ 


Helgoland mit 25 Pf. In Berlin, Gr. Lichterfelde und Stenalltz 

beträgt der Zuſchuß 16 Pf. (1 Pf. weniger als im Vorfahr), in 

Charlottenburg und Spandau 17 und in Potsdam 18 Pf. ke, — : 2 an 1 E 1 b A 1 5 2:08 2 Alu Dun 2 5 ur 
— Das Organ des Bundes der Landwirthe meldet, es kanten Breslaus, — en Slitlie lteltsverbrecens u fünf ahren 

ſeien auf kaiſerlichen Befehl die Zinſen für die den D o- Zuchthaus verurtheilt 1 = zwar auf Grund der —.— 


mänenpächtern W uf gr au⸗ und Meliora-⸗ des Dienſtmädchens Marie Schneider. Letztere aber iſt des Mein⸗ 


tlonsgelder von 5 au 
worden. 

— In ſeinem neueſten Artikel in der „D. Evangel Kirchenztg.“ 
wendet ſich der Hofprediger Stöcker genen dle * a ace, 
Bun) Few Werse ar etr. 2 5 1 1 Ar a 4 a b * 5 

a zur alderſee⸗Verſammlung ꝛc. widerle bend richtsd ttet, t na 
hatten. Stöcker erklärt, Fürſt Bismarck befinde ſich mit ei Ae ee ee 
Erklärungen im Irrthum; er, Stöcker, könne nur wiederholen, daß 
er keinen Schritt gethan habe, um die Berliner Stadtmiffion dem da: 
maligen Prinzen Wilhelm und ſeiner Gemahlin aufzudrängen und 
daß keinerlei a Beſtrebungen, zumal gegen Fürſt Bismarck 
mit der Walderſee⸗Verſammlung verbunden waren. 

— Die Frankfurter „Kleine Preſſe“ ſchreibt: Herr von 
Hammerſtein hat, wie wir erfahren, die Beleidigungs⸗ 


wurde das Wlederaufnahmeverfahren in Sachen Gieſche eingeleitet. 
Zu der heutigen Schwurgerichtsverhandlung hatte ſich ein überaus 


nach Auslooſung der Geſchworenen und nach Feſtſtellung 
klage gegen den früheren verantwortlichen Redakteur der] der Werfonalten des Ungeflagten die Zeugen in den Saal, im 
„Kleinen Preſſe“, Dr. Zacher, ſowie gegen Herrn Leopold Ganzen 24, deren del weitem größter Theil Teitens des iebigem 
Sonnemann zurückgezogen. Obe erhobene Wider⸗ Vertheidigers des Angeklagten, Rechtsanwalts Dr. Eyſteln. — 
klage wird dadurch nicht berührt Rechtsanwalt Schreiber hat vor einiger Bit ſ bon die Verthelbdk⸗ 

— Die Grigligsſoztole Parte wird am 4 Ottober und niedergelegt — geladen find. Unter tunen befinden ſich u. a- 


in der Tonhalle eine Verſammlung abhalten, in welcher Hofprediger 
a. D. Stöcker über das Thema „Die Mittelparteten und die 
Sozialdemokratie“ ſprechen wird. 

— Wie die „Poſt“ mittheilt, erfolgen Kundgebungen 
bes Direktortums der Preußiſchen Fer 
aftskaſſe über den Geſchäftsbetrieb u. ſ. w. durch die 
„Berliner Correſpondenz.“ 

— Zu Mitdireftoren der Preußiſchen Centralge⸗ 
noſſenſchaftskaſſe iſt ein Privatgelehrter, Dr. Helligen⸗ 
ſtadt und der bisherige Vorſteher der Reichsbankſtelle zu Neuwied, 
Herr zur Megede ernannt. 

— Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Stuttgart gemeldet, daß 
der Reichstagsabgeordnete Pflügner fein Mandat 
e hat. 

— Nach elner telegraphiſchen Meldung an das Ober⸗ 
Kommando der Marine iſt der „Sperber“, Kommandant Kor⸗ 
vetten⸗Kopltän Walther, am 26. September in Lagos eingetroffen 
und e am 30. September nach Little Popo in See zu 
gehen. — „Iltis“, Kommandant Kapitänlteutenant Ingenohl, iſt 
am 28. September in Nagaſak! angekommen und beabfichtigt 
am 7. Oktober nach Sbangbal in Ste zu geben. — „Cormo⸗ 
ran“, Kommandant Korvetten⸗Kapttän Brinkmann, tft am 29. 
September in Swatau angekommen. 


W. B. Leipzig, 30. Sept. Am 29. September 1895 fand im 
Kryſtallpalaſt eine Verſammlung des Tentralver bandes 
von Ortskrankenkaſſen im Deutſchen Reiche“ 
ſtatt. Die Verſammlung wurde geleitet vom Verlagsbuchbändler 
Karl Schlegelderger, Wiesdaden. Der Vorſitzende erſtattete 
Bericht über die Ausführung der in der conftitutrenden Verſamm⸗ 
lung in Frankfurt a. M. im November v. Js. gefaßten Beſchlüſſe, 
aus welchen insbeſondere die beiden Petitionen, die Uebertragung 
der Koſten bei Unfällen vom 1. Tage der Exwerbsunfähigkeit ab 
auf die Berufsgenoſſenſchaften, ſowle die Zuführung von ½ ſtatt 
½ der vereinnahmten Jahresbeiträge zum Reſervefonds betr., ber- 
durzubeben ſind. Der |. 8. gegebene miniſtertelle Erlaß bezüglich 
des Verbotes der Verwendung von Kaſſengeldern für Zwecke des 
Centralverbandes, dem es auch zuzuſchreiben tft, daß andere Unter: | fi 
verbände der heutigen Verſammlung ferngeblieben, gab Veran⸗ 


klagten. Nach Verleſung des Anklagebeſchuſſes beantragt der N 
treter der Anklagebehörde, Staatsanwalt Schubert, den Ausſchluß 
der Oeffentlichkeſt für die ganze Dauer der Verhandlung. — Das 


auf Freiſprechung von der Anklage bezüglich der Fälle be⸗ 
treffs der underehellchten Marie Schneider, wegen deren am 16. 
Dezember 1893 feine Verurthellung erfolgt war. 


Beuthen, 30. Sept. Der Wilderer und Mörder 


dreifachen Mordes zu verantworten. Den Vorſitz fü 
Landgerichtsdirektor Sperlich, die N vertritt Erſter Staa 
anwalt Nentwig, Rechtsanwalt Kaiſer ( 

klagten als Vertheidiger zur Seite. Der Verhandlung wo 
Oberlandesgerichts⸗Präſident von Kunowskl aus Breslau del. 
Andrang des Publikums iſt naturgemäß ein ſehr großer. Ar 
Beweis für das große Intereſſe, das der Verhandlung von Nog 
und Fern entgegengebracht wird, mag die Tbatſache gelten, daß 
der „Bresl. tg.“ zu Folge nicht wen ge als 18 Zeitungsbericht⸗ 
erſtatter anweſend find. — Die im Krelſe Tarnowitz I ji 
meilenweiten Waldungen, bauptſächlich der Koſchentiner Forſt, find 
von vielen Wilderern als Schauplatz ibrer Thätigkeit auserſehen. 
Der oberſchleſiſche Kleinbauer im ce welcher feine ! 
Felder, die in Hauptſache nur Kartoffeln hervorbringen: meiſteng 
nach der ganzen Lage in der Nähe dieſer Waldungen bat, ſieht off 
feine ganzen Hoffnungen mit einem Schlage vernichtet: das Wild 
tritt während der 71 8 aus den Wäldern hervor und zer⸗ 
stampft und zerwüblt die Felder. Oft müſſen die Bauern ihre 
Nachtruhe opfern, um dleſe ihre Feinde zu vertreiben. So iſt es 


Einer der gefährlichſten dieſer Leute war der Ein⸗ 
5 Rack i eher aus Neudorf⸗Tworog, der heute vor dem 
leſigen Schwurgericht ſteht. Sobczyk tft angeklagt des dreifachen 


roll, ach er Be Fe ben rege Ne geit 72 — 
dorf meuchlinas niedergeſchoſſen zu haben. — Zu der Verhan 
«it 30 Zeugen und 5 Sachverſtändige geladen. Der Ein⸗ 


katholiſcher Raligton, verheirathet und Vater zweier Kinder. In den 
Jahren 1874 bis 1877 genügte er feiner Milltärpflicht beim 18. 


amt des Innern bezw. den einzelnen Minſſterien um Aufhebung 
4 3 f Inf.⸗Regt. in Glatz und wurde während dieſer Zeit zum Lehrba⸗ 


es Erlaſſes zu b 
zu bitten, ev. beim Reichstag eine entſprechende Ge⸗ 
Kbe8beitimmung anzuſtreben Die Geſchäftsleitung des Central⸗ 4 r 
Leides wurde anf die nächſten drei Jahre der Ortskrankenkaſſe licher Schütze erwies. Nach feiner Entlafjung vom Militär bat ſich 
Dr 9 d übertragen, während zum nächſten Verſammlungsort] dann der Angeklagte der Wilddieberei ergeben, wozu ihm in den ausge⸗ 
en gewählt wurde. dehnten Waldungen ſeiner Heimath günſtige Gelegenheit geboten wurde. 


ago a 20001 


ſchuß und welſt dabet im Ordinarkum eine Mehrausgabe von 18 


hafter Beifall.) Die Regierung ſtehe vor der Löſung wide 


Bedarf zeigen das Miniſterlum des Innern wegen der Errichtung 


3½ Ptoz. herabgeſetzt elds überführt und zu Zuchthaus verurtheilt worden. Darauſbim 


zahlreiches Publikum im Zuſchauerraum eingefunden, das der Vor⸗ 


führung des Angeklagten mit hochgradiger Spannung entgegenſah, 7 


auch der Sohn und eine der verhelratheten Töchter des Ange⸗ 
nach Wiederherſtellung der Oeffentlichkeit verkündete Urthell lautete 


Soboezyk hat ſich heute vor dem biefigen Se wegen 


euthen) ſteht dem —.— x 


ertlärlich, daß der Bauer mit dem Wilderer nicht allzuſtreng ius 0 i 


des, und zwar wird ihm zur Laſt gelegt, am 30. 
re d. J. den Gendarmen Fieber und den Waldheger 


lieger Karl Sobcezyk iſt am 17. April 1853 in Tworog geboren. 


tatllen nach Potsdam kommandtrt, wo er ſich bald als ein Fab fi a 
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Bei Gelegenheit feiner Streifzüge iſt er öfter mit Forſtbeamten in 


Konflitt gerathen und ſchreckte alsdann nicht vor Gewaltthätig⸗ A 


feiten zurück. Im Jahre 1880 wurde er von der Strafkammer 
zu Beuthen wegen unberechtigten gewerbsmäßigen Jagens mlt 
einem Jahre Gefängniß, zwei Jahren Ehrenrechtsverluſt und Stel⸗ 


lung unter Boltzetaufficht beſtraft, im Jahre 1883 von bemfelben Piechtzyk 


Gerichte wegen gewerbsmäßigen Vergehens, Beleidigung und 
Körperverletzung mit 2¼ Jahren Gefängniß, 3 Jahre Ehrverluſt 
und Polizelaufſicht. Das Schwurgericht zu Beuthen verurtheilte 
ihn im Jahre 1884 wegen verſuchten Verbrechens wider das Leben 
und Widerſtandes gegen einen Forſtbeamten zu 6 Jahren Zucht⸗ 
Haus und 6 Jabren Ehrverluft. Außerdem tft bei dem Landge⸗ 
richt Gleiwitz gegen ihn eine Unterſuchung wegen unberechtigten 
Jagens und Widerſtandes gegen Forſtbeamte und verſuchten Ver⸗ 
drechens wider das Leben eingeleitet worden. Wegen des letzteren 
Deliftes wurde Sobezyk ſteckbrieflich verfolgt und es war ihm bis 
zum 30. Jonuar 1895 gelungen, ſich feiner Verhaftung trotz der 
angeſtrengteſten Thätigkeit der Gendarmerle zu entziehen. An 
dem Verbindungswege von Tworog nach Neudorf liegt das ver⸗ 
einzeit ſtehende Gehöft des Häuslers Kſienſyk. Auf der Rückſeite 
des Hauſes befindet ſich ein zweifenſtriges Zimmer, zu dem man 
durch einen hölzernen Vorbau gelangt. Am 30. Januar zeigte der 
Häusler Kſienſyt dem Amtsdlener Schröer in Neudorf an, daß 
Sobezyk zu Haufe ſei. Schröer henachrichtigte den in Tworog ſta⸗ 
konirten Gendarmen Fleber und beide begaben ſich mit den zur 
fe hinzugezogenen Hegern Broll und Myrczit, ſowte den 
aßderdetbern Dramski, Polotzek und Mrozit nach der Beſitzung 
des Kſtenſyk. Mrozik wurde an das Fenſter poſtirt, welches nach 
dem freien Felde führt, während die Uebrigen ſich nach der Rück 
seite des Hauſes begaben. Der Gendarm fand die Eingangsihär 
verſchloſſen, klopfte an das Fenſter mit dem Rufe: „Aufmachen 
Sobczyk“ und ging dann an die Eingangstbür zurück. In dem⸗ 
gelben Augenblicke wurde innen der Fenſtervorhang zurückgezogen, 
das Fenſter aber nicht geöffnet. Schröer glaubte in der Stube ein 
Gemurmel und Geräuſch wahrzunehmen, als wenn ein Gewehr⸗ 
bahn aufgezogen würde. Er rief deshalb: „Weg vom Fenſter, er 
ſchſeßt“. Der Gendarm erwiderte: „Wir müſſen dinein, klopft und 
ſagt, daß der Wachtmeifter da it.“ Hierauf klopfte, während Broll 
‚etwas abſeits vom Fenſter ſtand, Polotzek an daſſelbe. In biefem 
„Augenblick krachte von tunen ein Schuß und Broll ſank ſchwerver⸗ 
letzt zuſommen. Der Gendarm rief nun nach einer Axt, ergriff die 
bis dahin von Dramski N Laterne und ſchoß mit dem 
MRevolver in die Stube. Hlerauf trat er nochmals an das gan 
und ſckoß ein zweites Mal in Sobczyts Stube. Gleichzeitig 
krachte auch von innen ein Schuß und der Gendarm fiel ſtöhnend 
zur Erde, wo er liegen blieb. Dramstt löſchte nun ſchnell die 
Laterne aus, und alle entfernten fi elllgſt. Während der ſchwer⸗ 
verwundete Broll ſich langſam auf die Straße bis vor das Haus 
des Stellen beſitzers Nlezuch ſchleppte, von wo aus er ſpäter nach 
feiner Wohnung in Tworog gebracht wurde, benachrichtigte der 
Amtsdlener Schröer den Amtsvorſteher von dem Vorgeſallenen. 
Letzterer begab ſich mit dem Oberſörſter Vieweger, dem Hilfsjäger 
Schneider, ſowie dem Helldiener Rumpel noch in derſelben Nacht 
nach dem Thatorte. Sie fanden in der Wohnung aber nur Frau 
Sobczyk mit ihren Kindern vor, welche erzählte, daß ihr Mann 
ch bald nach dem Vorgange angezogen und unter Mitnahme 
feiner zerlegbaren Flinte fortgegangen ſei. Vor dem Fenſter lag der 


4 
Gendarm todt auf dem Geſicht. Heger Broll ſtarb am F ril. — 
m 30. März d. begab fich der Häusler Kſienſyk ſtüh Men 5", 
Uhr von feiner Behauſung in Neudorf, Tworog nach der Pulver⸗ 
fabrik Plowietz in die Arbeit. In einer Entfernung von etwa 150 
Meter folgten ihm die Fabrikarbeiter Karl Gunck und Anton 

ehbyl. Der Weg, den die Arbeiter zu paſſiren hatten, wird 
etwa 15 Minuten hinter Neudorf von dem ſozenannten Grenz⸗ 
waſſer durchſchnitten, über welches eine Brücke führt. Hinter der⸗ 
ſelben befindet ſich eine Wieſe, welche an dem genannten Tage 
unter Wa ſſer ſtand. Hinter dieſer Stelle führt der Weg an einer 
dichten Schonung vorüber. Als nun Kſienſyk die Brücke und das 
Waſſer paſſirt hatte, und ſich auf dem Wege neben der Schonung 
befand, ſah er plötzlich aus dieſer Sobezyk heraustreten, das Ge⸗ 
wehr ſchußfertig in der Hand. Schrelend lief Kſienſyk zurück, und 
als ex bereits auf der Wieſe im Waſſer war, ſchoß Sobezyk eine 
Schrotladung hinter ihm her. Kſienſyt ſtürzte zufammen, erhob 
ſich aber und lief weiter. Da ſandte Sobezyk ihm noch einen 
zweiten wohlgezielten Schuß nach, lud feine Flinte und ging ruhig 
ſeiner Wege. Kſienſyk ſchleppte ſich noch bis zu dem Gehöft des 

eugen Gruner, von wo aus er in ſeine Wohnung gebracht wurde. 
Mittags war er bereits eine Leiche. — Monate vergingen und 
trotz der elfrigſten Nachſtellungen, an denen ſich auch die Abthei⸗ 
lung des 6. Jägerbataillons, welche von Oels nach Tworog kom⸗ 
mandirt worden war, betheiligte, gelang es doch nicht, den gefähr⸗ 
lichen Wilddieb einzufangen. Auf Grund der geihtlderten Straf; 
thaten war ſeitens der Regierung eine Prämie von 5000 M. und 
von der Hohenloheſchen Verwaltung eine ſolche in Höhe von 300 
Mark ausgeſetzt worden. — Im Juli wußte ſich der Heildiener 
Rumpel aus Tworog in das Vertrauen der Frau Sobezyk ein⸗ 
zuſchleichen und Sobezyk auf die bekannte Weiſe u fangen. 
Vor dem Unterſuchungsrichter hat der Angeklagte die drei Straf: 
thaten mit der Einſchränkung zugegeben, daß er in allen drei Fällen 
nicht die Abſicht gehabt habe, die Erſchoſſenen zu tödten, und auch 
nicht die Thaten mit Ueberlegung ausgeführt habe. In allen drei 
in habe er in der Nothwehr gehandelt. Der Gendarm und der 

eger hätten zunächſt in ſeine Stube geſchoſſen, ſo daß er ſich habe 
wehren müſſen. In dem Falle Kſienſyk habe er ebenfalls nur von 
dem Rechte der Nothwehr Gebrauch gemacht. Kſtenſyk habe ſſch 
gerühmt, von dem Tworoger Amte vorſteher mit der Erſchießung 
Ae beauftragt zu fein, und fet mit einem ſchußferkigen 
Revolver am Morgen des 30. März auf ihn, Sobczyk, zugekommen. 
Die Staatsanwaltſchaft hält dieſen Angaben gegenüber feft, daß 
alle drei Mordthaten mit Ueberlegung ausgeführt worden ſind. 
Im ganzen find 25 Zeugen vorgeladen, u. a, die Frau des Ange⸗ 
klagten, fein Sohn, die Frauen der Ermordeten Broll und Kſienſhk, 
der Sohn des Kſienſyk, die verſchiedenen Amtsvorſteher und Forſt⸗ 
beamten, der Helldlener Rumpel, Landrichter Dr. Dietrich, und als 
Sachverſtändige Kreisphyſitus Dr. Hoppe⸗Gleſwitz. Dr. Rosner⸗ 
Grünberg Dr. Kutzora⸗Glelwitz, Kreisphyſikus Dr. Rincke⸗Tarnowltz 
und Dr. Böhm⸗Tarnowitz. 

W. B. Leipzig, 30. Sept. Der Chefredakteur der „Leipziger 
Volkszeitung“, Reichstagsabgeordneter Dr. Schönlank, wurde 
heute vom hleſigen Schöffengericht wegen Beleidigung des Bor: 
ſitzenden des Deutſchen Patrioten⸗Bundes zur Errichtung eines 
Völkerſchlachts⸗Denkmals bei Leipzig, Architekten Thieme, zu 
150 Mark Geldſtrafe eventuell 15 Tagen Haft verurtheilt. 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 30. Sept. Der Minifter 
des Innern von Köller war geſtern der Einladung des 
Vereins für Velozipedwettfahren gefolgt und zu den 
auf der Halenſeter Rennbahn veranſtalteten Radwettfahren ers 
ſchienen. Der Minifter verfolgte die einzelnen Rennen mit großem 
Intereſſe und ließ ſich über den ihm noch wenig bekannten Sport 
eingehend unterrichten. Wie von anderer Seite mitgetheilt wird, 
hat Herr v. Köller den Rennen auf der Inneren Rennbahn bei⸗ 
gewohnt und jo lebhaftes Intereſſe daran bekundet, daß die Rad⸗ 
fahrer große Hoffnungen für ihren Sport auf dieſen Beſuch ſetzen. 

tegroße Berliner Kunſtausſtellung von 
en 17 5 Abend um 8 Uhr nach fünfmonatiger Dauer 
en. 

Die aus Rom heimkehrenden Berlin 
Turner wurden geſtern Abend 8 Uhr 15 Min. auf dem An⸗ 
halter Bahnhof von ihren Kameraden mit hellem Jubel empfangen. 
Es traf jedoch nur ein kleiner Teil der Herren ein, und von den 
acht Wettturnern konnte man nur Herrn Pannier degrüßen. Von 
den Siegern war Herr Flatow anweſend. Der Vorſitzende der 
Berliner Turnerschaft, Herr Hoppe, Ift bereſts am Sonnabend 
zurückgekehrt; er fand in ſeiner Wohnung den Dank und Glüſck⸗ 
wunſch des Kalſers vor, der ihm durch den Unterſtaats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen Amtes, Freiherrn von Notenhan, 
übermittelt war. Die Turner hatten nämlich vom Abſchleds⸗ 
ir in Rom aus ein Begrüßungstelegramm an den 

eutſchen Kalſer ſowie elne Dankeskundgebung an König Humbert 

gerichtet. Als ſie dann auf der Rückceiſe von Neapel aus zum 
zweiten Male Rom berührten, fanden ſie dort ein Schreiben des 
Mintſteriums vor, welches den Dank des Königs von Italien für 
die an ihn gerichtete Kundgebung enthielt. Die Turner fuhren 
dann gemeinſam nach Florenz, Genug, Matland und tren en ſich 
erſt in Como. Eine offizielle Begrüßung wurde ihnen in Genua 
zu Theil; auch in Mafland wurde ihnen ein feſtlicher Enpfaug 
angeboten, ſie zogen es aber nach allen n vor, ganz 
zwanglos die Sehenswürdlgkelten zu beſichtigen. Geradezu unbes 
ſchreldlich war nach den Schilderungen der Turner der Abſchied 
von Rom. Die Itallener umarmten und küßten unſere Landsleute, 
rifien ſich die Medaillen von der Bruft und reichten ſie jenen bin; 
in lautem Chore klang es: »A rividerci Hamburgo!« („Auf Wleder⸗ 
ſehen in Hamburg!“) 5 

Wegen Münzverbrechens find am Freltag der. 
Metalldreher Hugo Herrmann, der Arbeiter Rosbab und der 
Arbeiter Oberthür durch die Kriminalpolizei bier feſtgenommen 
worden, während der Bruder des Dreders Herrmann, das Haupt 
der Bande, der Galvantſeur und Metalldreher Oskar Herrmann. 
auf Veraniaſſung der hieſigen Behörde in Hamburg ergriffen 
wurde. O. Herrmann, ein mehrſach mit Zuchthaus borbeitrafter 
Menſch, hatte ſich zu feinen Zwecken eine Werkſtelle in d 
Streligeritraße eingerichtet und dleſelbe mit allen zur Falſch⸗ 
münzerel erforderlichen Werkzeugen ausgeſtattet. Es handelte ſich 
um die Anfertigung falſcher Silbermünzen. Den Beamten 
find außer Falfifitaten die Preſſe, Matrizen, Räünderungsmaſchine 
und ein Galvaniſtrungsapparat in die Hände gefallen. 

Eine unangenehme Ueberraſchung wurde 
dem deutſch⸗amerikanſſchen Journaliſten Louis Liebmann Goldſtein 
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„Wenn die Trauben reif ſind.“ 
Skizze von A. Clement. 
Nachdruck verboten.) 

Mit liebevoller Gluth kocht die Sonne 7 55 die gelben und 
chwarzen, die zu Tauſenden wohlig im grünen Reblaub gebettet, 
chon zu duften beginnen. Wie eine laftende Maſſe liegt die Hitze 
über dem endloſen Rebgewinde, das die Schieferfelfen umſpannt, 
über dem halbverfallenen Thurm der Rönneburg, die von ftetler 
Höhe in den Rhein ſchaut, über dem Strom, der in engem Bett 
ttefgrün dahinflleßt. Ein Dampfboot gleitet darauf, wie ein Spiel⸗ 
zeug anzusehen, von Deck winkt eine Hand mit weißem Tuch, einen 
Fruß nach den ſonnengoldumſponnenen Rebhügeln, den Liebesgruß 
eines fremden, wandernden Menſchenkindes. Unter dem Rebendach 
in's ſchattig und heimlich. Fliegen und Welpen ſurren und ſummen 
um bie reiſenden Beeren, und noch etwas ſummt geheimnißvoll, 
der gedämpfte Klang zweier Menſchenſtimmen. Unter dem Blätter⸗ 
ſchutz ruhen zwei Diebende im Arm, ein waſſer⸗ und metter- 
eg junger Mann und ein ſchlankes ſchwarzäugiges 


ädchen. a 
Ber n ſchaut auf zu einer mächtigen Traube 
u upten. 
im 22 dn ſte erf zeit ! —* 

Und feine Phantaſie ſpielt. Er ſieht fie reif und die goldene 

Flüſſiakeit, die ihr entquollen. Auf dem Deck des Rheindampferz 

leßt ein junger Mann das Gold in zwei Römer und ſtößt an mit 

er kleinen Frau, und roth flammt es über ihre Wangen. Zwei 

Menſchenkinder, die ſich ſeit Stunden gehören und ihr Glück in die 

weite 69 1 Mit wonnigem Schauer preßt er das Mädchen 
die Arme. 

leber Rara! Wenn die Trauben reif find, komm ich wieder.“ 

„Wenn die Trauben reif find. kommſt Du wieder,“ jubelte fie, 
und ihre Augen, ſchwarz wie Traubenbeeren, funkelten. 

„Ein paar Wochen“, ſpra im verhaltenen Flüſterton der 
Braune, „kann es mit Onkel Mathtas höchſtens noch dauern. den 
wünſche ihm wahrlich das Beſte, aber dieſes Daſeln tft kein Leden 
mehr. Und es Ba er — Wort gebalten, und gleich nach der 
Teſtamentseröffnung komme — — 

2 „Ja, ja, — ſubelt es hier in dem Weinlaub und knallt und 
jauchzt, und ich ſtebe droben auf der N und ſchleße die Piſtole 
zum Willtemm ab, und on der Hand führ ich Dich vor den Vater: 
Das iſt mein Bräutigam, Vater, und keln Anderer. Den Kopf 
ann er jetzt bochbalten vor dem reihen Winzer, der Herr Steuer: 
mann, denn in ſeinen Taſchen klingt etwas: die Erbſchaft des 
Onkels Matblas. Der Herr Nachbar aber ſoll nur gut Freund 
bleiben. Unſere Reben wachſen zuſammen, aber die Herzen nicht.“ 

Lange hatten fie Abſchied genommen. In dem Rothgold des 
Abends ſchritt Eberhard auf der weißen Landſtraße gen Weſten. 
Oft noch kehrte er ſich um nach der Römerburg, wo ein weißes 
Pünktchen, 
Abendluft es hinauftragen, rief ex noch einmal: 

„Wenn die Trauben reif find, komm ich wieder!“ Dann ging 
er eiligen Schrittes weiter, immer den Reben entlang, und in 
mwonniger Wehmuth tönte es von ſeinen Lippen. 

„Es liegt eine Krone im tiefen Rhein.“ 


* 1 * 
* 


Blendend leuchten die mächtigen weißen Riffe in der Sonnen⸗ 
u. des Südens. Biilchen die Buchten, die fie bilden, ſpielt 
as tiefblaue Meer und dehnt ſich aus, endlos, endlos. Drunten, 
tine winzige Nußſchaale, liegt der Dampfer, der Havarie gelitten 
und ſchon elt vierzehn Tagen im Hafen der Inſel ſich in Repa⸗ 
ratur befindet. Oben aber, wo die Riffe, wie mächtige weiße 
Säulen, ein grünes, hügeliges Plateau tragen, liegt mitten im 
Welnlaub in ſeinem blauen Anzug mit Goldborden, die weiße 
Mütze auf dem Kopf, der junge Schiffsoffizier Eberhard. Von 
allen Seiten umdrängen ihn die mächtigen Blätter der Reben, 
wuchernd in ſüdlich⸗treibender Ueppigkeit, um die Bäume ſich ran⸗ 
Zend, wie Gutrlanden von den Zweigen hängend. Und daran 


arlens wehendes Tuch, fichtbar war. Als könnte dle] U 


Trauben von unwahrſcheinlicher Größe, mit Rleſenbeeren. Ein 
beiäubenber, ſüßlicher Duft entſtrömt ihnen, quillt, von der beißen 
Sonne ausgekocht, um Eberhard, und berauscht, wie der Wein, 
den fie ſpenden. Menſchen in lichter Kleidung huſchen mit haftiger 
Bewegung zwiſchen den brennenden Farben, braune Arme ſchlingen 
ſich durch das Rebagewirr, braune Hände ernten die ſchwankende 
Frucht, die ſich in geflochtenen Körben und auf Matten thürmt zu 
n Bergen. ö 
as iſt der Herbſt des Südens! 


In Eberhards Herz und Hirn pocht es wie mit Hammerſchlä⸗ 
gen. Seit er das letzte Mal unter Reben gelegen, — eine Welt, 
eine wirkliche Welt und eine ſolche von Ereianiſſen hat ſich da⸗ 
zwiſchen geſchoben. 


Wohl war er damals nach Cöln an Onkel Mathias Kranken⸗ 
lager geeilt, wohl hatte dieſer, als der Knall der erſten Freuden⸗ 
ſchüſſe aus dem Weinland vom Herbſtwind herübergetrazen wurde, 
die Augen geſchloſſen, wohl war das Teſtament geöffnet worden. 
Aber Onkel Mathias hatte, wie ſo oft im Leben, nicht Wort ge⸗ 
halten. Eine filberne Ankeruhr (die nicht ging) zum Andenken für 
den Neffen, im Uebrigen war das Vermögen in den Kaſſenſchrank 
des reichen Bruders auf der Hochſtraße gefloſſen, ein Haufen zum 
Haufen. Es war nicht mehr daran zu denken, daß Eberhard, der 
Nitter von der leeren Taſche, vor den Weinprotzen trat, um die 
Tochter zu freien. Der Herbſt war da, aber er durfte nicht wleder⸗ 
ommen. Er mochte dle Reben nicht mehr ſehen, er hatte nimmer 
den Strom befahren können, vorüber an der Rönneburg und der 
winkenden Hand. Von einem Agenten in Cöln hatte er ſich für 
die See werben laſſen und nach einer Uebungszelt eine Melle um 
die Welt mit dem „Südſtern“ angetreten. Das Alles hat er Marta 
in zwei Abſchledsbrleſen mitgetheilt, ihr auch die Stationen feiner 
Reise bezeichnet und um einen Abſchiedsaruß gebeten. Hier hatte 
er ihn endlich heute — und in welcher Form — erhalten: 

„Du biſt nicht mit der Traubenreife gekommen“, ſchrleb Marla, 
„und doch kann ich nicht glauden, daß Du nie, nie mit ihr kommen 
wirſt. Wie es welter gegangen, kannſt Du Dir denken. Allein und 
hilflos unter dem ewigen Drängen! Kann ſch es hindern, wenn 
die Nachbarreben noch enger verwachſen? Aber die Herzen?“ — 
und dann mit Bleiſtift: 

158 es auch jet, — wenn dle Trauben reif find, kommſt Du 
wieder.“ — — — 

Zerknittert und zuſammengeballt war, wle ein todter, weißer 
Schmetterling, vor Stunden der Brief von dem Riff ins blaue 
Meer geſchwebt. 

Ganz einſam, von der Gefährtin Hoffnung verlaſſen, lag er da 
oben in dem Südſonnenbrand. Ganz einſam? 

mmer feſter haftete ſein Blick auf dem ſchlanken, braunen 
Geſchöpf dort zwiſchen den Ranken, das er ſeit vierzehn Tagen 
beobachtete, mit dem er ſich geneckt, nach feiner „Gazelle“ Melitta. 
nd wie er jetzt ihr großes lachendes Auge mit lockendem Aus⸗ 
druck auf ſich gerichtet ſah, da überkam ihn ein unſagbares Liebes⸗ 
verlangen, ein Bedürfniß nach Beſitz. Die Arme um das braune 
. ſchlingend, frug er fie mit haſtig ſich drängenden 


„Melitta, Mädchen, das Niemandem gehört, kleine freie 
Gazelle, willſt Du mein fein? Wil Du als meine Gefährtin, 
mein Weib mit mir auf dem Waſſer fahren? — —“ 

8 12 ihre üppigen, nach Trauben duftenden Lippen auf 


a SIR ſo ſchön, fo aut, und ich fürchte mich nicht vor dem 


Da trug er ſie wie trunken auf den Armen über die Klippen. 
Vor feinen Augen glänzte die blau⸗ſchwarze Krone, in der ſich ihr 
üppiges Haar thürmte, und mitten durch den Taumel, in dem er 
an ein neues Leben ſich haſtig klammerte, klang wie ein Seufzer 
von ſeinen Lippen: 

„Ich gebe die Krone, die Leyer dafür.“ 


* * 
* 


Unzählige Wellen find ſeltdem ſtromabwärts gezogen, un⸗ 
zählige Beeren an den Hügeln gereift. Und wieder ſind die Blätter 
gelb, die Trauben reif am Rhein. Da zieht auf der Landſtraße 
ſtromaufwärts ein vollreifer Mann. Oft bleibt er ſtehen und 
jaugt gierig die weinduft⸗geſchwängerte Luft ein, ſchaut nach den 
Menſchen, die bei der Weinleſe jauchzen und jubeln, horcht auf 
1 5 1 das wieder und wieder das luſtige Knallen nach⸗ 
nen läßt. 
Eberhard ſummt ſeine Lieblingsmelodie: 


„Ich weiß wohl ein Hüttchen am grünenk Rhein.“ 


So ein Hüttchen ſucht er als endailtigen Hafen. Die Welt⸗ 
reife liegt hinter ibm, dem wohlhabenden, lang gedienten, aber 
noch lange nicht müden Manne. Warum er wieder einſam war ? 

Ein de A ul war Melitta mit ihm auf dem Meer gefahren, 
vor dem ſie ſich nicht fürchtete, und hatte ihn gern gehabt wie ein 
gutes, aber etwas träges Kind. Ihn beariffen, — nein, das hatte 
fie nle. Glücklich über eine recht bunte Tollette, über ihren Pa⸗ 
paget, im Himmel, wenn ſie Els oder Sorbet delam, war fie nie 
eine Laſt und nie das wahre Glück geweſen. In Hamburg, wo fie 
immer fcor, hatte fie ſich eines Tages niedergelegt, noch einmal 
nach ihrem Papagei, und, bereits halb bewußtlos, nach Sorbet 
verlangt, und war, wie ein Kind, geſtorben. 

Sie erloſch wie eines der bunten Lichter, die allerorts in der 
Nacht aufleuchteten und erftarden. an flammte in rothem 
Schein eine Ruine auf. Aber die Röaneburg vermochten die Wan⸗ 
derer noch immer nicht zu entdecken. Jetzt del einer ſtaxken Ble⸗ 
gung, tauchte in ſeenhaftem Glanz ein die Höhen weithin über» 
zlehendes Weingut auf. Hunderte von Lamplons ſchaukelten ſich im 


Reblaub, Raketen und Leuchtkugeln ſtiegen zu dem dunkeln Nacht⸗ 


himmel auf, von einer Terraſſe her tönten die Klänge eines Or⸗ 


cheſters und fröhlicher Geſang. 
In einem kleinen Wirthehaus am Ufer ſetzte ſich der wand 
müde Kapitän nieder und freute ſich des Anblicks. 
„Ein ſchönes Beſitztum, Herr Wirth. 
„Ja, das Benrathſche — gehört der Wlittwe Bm 
ftille Frau, die trotz ihres Reichthums einfam ihre can aber 
viel Gutes thut. Nur, wenn die Weialeſe da ift, da dt es hoch 
ber, da giebt es einmal im Jahr ein aroßes Feſt, zu dem Jeder 
geladen tft, der des Weges kommt — — —“7 4 a 
„Benrath, Benrath?“ ein fraudiges Bitten lief über Eber⸗ 
— Körper, und mit der Elle der Ungeduld ſchritt er dem Wein⸗ 
ute zu. x 
5 Slacumende Transparente ſpannten ſich über die Aufgangs⸗ 


treppe . 
„Willlommen 
„Die Trauben ei rell. ae 4 
enſchen nickten Thm wie einem Bekannten zu, mit 
fegen ig ſtieg er inmitien von all dem Licht die Stufen 
empor. Da, in röthlichen Schein getaucht, ſtand fie vor ihm bie 
Rönneburg, und dapor elne ſchöne, reife Frauengeſtalt. Ein Blick 
in ihre Augen, — kein Zweifel, fie, ſie, der einſtige Traum ſeines 
Lebens, Marta war es, anders, ganz a 75 doch die en 
reundlich lächelnd ſah fie dem Neuanlommenden entgegen. 
tr u heller Freudenſchein über ihre Züge. Einem 
neben ihr ſtehenden Burſchen reißt Ne, die Piſtole aus der Hand. 
Ich fie ab und ſtreckte dann beide Hände dem Kapttän entgegen. 
„Die Trauben find reif und Du biſt gekommen! — Endlich, 
wie viel Mal habe ich den Herdſt kommen ſehen und Dich nicht 
und habe dieſe Lichter zum Empfang angezündet“ jubelte ſie. 
„Die Trauben Re t 15 ich Din nu — und“, 
er lelſer hinzu, „möchte bleiben, wenn arf. 
ie; Von born Albpen kam kein Laut, ihre Augen riefen freudig 


5 llen Seiten knallten die Schüſſe, flogen die Leuchtkngeln 
auf, i Rönneburg ſtrablte in rother Glut. Das Orcheſter 
auf der Terraſſe ſetzte ein, und Eberhard ſummte mit: 


„Ich weiß wohl ein Herz am grünen Rhein.“ 


Eine 


a 


vs 
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a 
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zu Theil, der als Vertreter der 


„Newyorker Staatszeitung“ im 
Auguſt d. J. mit den deutſch⸗amerikaniſchen Veteranen nach Berlin 
kam und ſich noch einige Zeit bier aufhalten wollte. Goldſtein 
wurde geſtern auf Requiſtflon der Staatsanwaltſchaft zu Danzig 
vom Poltzeipräſtdium eröffnet, daß er ſofort eine Geldſtrafe von 
Mark zu zahlen habe, widrigenfalls er eine Haft von 32 Tagen 
verbüßen müſſe. Liebmann Goldſtein iſt als junger Mann nach 
Amerika ausgewandert und im Jahre 1886 wegen Entziehung von 
der Militärpflicht in contumaciam mit 160 Mark beziehungsweiſe 
32 Tagen Haft vom Landgericht in Danzig verurtheilt worden. 
Im Jahre 1887 iſt er dann amerikaniſcher Unterthan geworden. 
Es ſcheint alſo Hier ein Verſehen auf irgend einer Seite vorzu⸗ 
liegen. Goldſtein hat unter Vorbehalt den Geldbetrag bei der 
amerikanſſchen Geſandtſchaft binterlegt und wurde dann entlaſſen. 
Die ttärſchule des Großen tät» 
Walſenbhauſes in Potsdam felerte geſtern das fünfzig 
jährige Beſtehen. Vormittags um 10 Uhr fand an den Gräbern 
der früheren Direktoren auf dem alten Potsdamer Stadtkirchhofe 
eine ernſte Feier ſtatt. Um 12 Uhr war Parade im Anſtaltsbofe 
unter ina der ehemaligen Schüler. Der Direktor des 
Großen Militär. Walſenhauſes, Oberſtlleutenart Clauſon von Kaas, 
elt bier eine Anſprache. Im Auftrage der ehemaligen Schüler 
übergab Oberſtadliſekretär Reichelt als eine für hilfsbedürftige 
Schüler beſtimmte Stiftung die Summe von 1900 Mark 
und eine künſtleriſch ausgeführte Schenkungs⸗Urkunde. Auch 
das Komitee der Schüler des ſogenannten Kinderhauſes ftiftete 
eine Geldgabe in Höfe von 500 Mark zum Been des Hauſes. 
uch von andern Jubelgaben wurde Kenntnlß gegeben. U. A. hat 
Cigorrenſabrikant Karl Wolff von der Firma Loeſer und Wolff 
5000 Mark, verſchiedene Muſikinſtrumente und Präſente für die 
Schüler geſchenkt. Während des Feſteſſens der Schüler begaben 
Ach die ehemaligen Zöglinge nach der Garntſonkirche, um die 
Sartophage Friedrich Wilhelms I. und Friedrichs des Großen zu 
beſuchen. Um 3 Uhr begann im Schützenhaus das Are der 
ehemaligen Schüler, an dem 300 Herren thellnahmen. Abends fand 
im Konzerthaus eine große Feſtvorſtellung ſtatt. 


Das Brautkleid der Kaiſerin Marie Louiſe. In Rom 
wird gegenwärtig ein intereſſantes Objekt zum Kaufe ausgeboten, 
das Kleid, welches die Tochter des Kalſers Franz I. an dem Tage 
trug, da fie dem Katſer der Franzoſen, Napoleon I., zum Altare 
folgte. Oder, richtiger geſagt, handelt es ſich um den „Rock“ des 
Brauttleſdes, denn dle Taille iſt verloren gegangen. Das Kleid 
trägt auf weißem Tüll erhaben in weißer Seide geſtickte Blumen 
und iſt ein Melſterftück der Kunſtſtickereil. Es hat ſeltſame Schick⸗ 
ale erlebt. Marie Louife ſchenkte es ihrer Hofdame in Parma, 

ereſa Cangterl. Dieſe welbte es der Madonna von Caftelguelfo, 
einem Dörfchen bei — im Parmeſaniſchen, als Dank für 
ihre Geneſung von einer ſchweren Krankheit. n dieſer Kirche 
ſcheint es nur bei ans beſonders feftlihen Gelegenheiten als 
Altardecke oder zur Bekleidung einer Madonnenſtatue verwendet 
worden zu ſein denn die koſtbare Stickerei zeigt nicht die geringſte 
Beſchädigung. Dem Pfarrvorſtand von Caſtelguelſo wurden wieder⸗ 
bolt groß: Offerten in Geld gemacht; doch er trennte ſich von dem 
Beſttze exit, als bei dringender Geldverlegenheit der Pfarrgemeinde 
im Jahre 1888 der Verſucher nochmals an ihn herantrat in Geſtalt 
einer ſtalienſſchen Gräfin. Dieſe Conteſſa tft es, welche das Kleid, 
nachdem fie ſich ſieden Jahre an deſſen Beſitze erfreut bat, ver⸗ 
kaufen will. Das Oeſterreichſſche Muſeum für Kunſt und Induſtrſe 
welchem aus Rom hierüber Nachricht wurde, erklärte ſich bereit, 


das Kleid, nachdem es auf feine Echtbelt geprüft worden, bei der 


für Anfang nächſten Jahres vorbereiteten Wlener Kongreß⸗Aus⸗ 
ſtellung weiteren Kreiſen zu zeigen. Die Beſitzerin will darauf aber 
nur eingeben, wenn es ihr in der Zwiſchenzeit nicht ſchon alückt, 
das Kleid an den Mann (oder an die Frau 7) zu bringen. 


Lokales. 
Voſen, 1. Oktober. 

n. Pferdebahnverkehr. Nachdem nunmehr dle Pflaſterungs⸗ 
arbeiten in der Breiten- und Büttelſtraße beendet find, findet der 
regelmäßige Wrerbebabnbetrieb auf der ganzen Strecke Central⸗ 
babhnhof⸗Dom in gewohnter Weiſe wieder ftatt. N 

n. Ehrlicher Mann. Ein Offizier, welcher geſtern die 
Droſchte Nr. 102 zu einer Fahrt benutzte, hatte dem Droſchken⸗ 
kutſcher aus Verſehen ſtatt eines Markſtückes ein 20 Markſtück 
gegeben. Der Droſchkenkutſcher, welcher dies nachträglich bemerkt 
hatte, meldete den Vorfall der Pollzeidirektion. Das Geldſtück 
wurde alsbald dem betreffenden Offizler ausgehändigt. Der 
u erhielt eine 3 Belehnung. 

n. Landwirthſchaftliche Verſuchsſtation. Geſtern Vor⸗ 
mittag 11½ Uhr e Jerſitz die Beſichtlaung! — Abnahme 
der neu erbauten landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation ſtatt. Zu 
der Feler waren der Oberpräſident Freiherr von Wilamowſtz⸗ 
Möllendorf, General- Landſchaftsdirektor v. Staudy und mehrere 
Butsbeſitzer anweſend. 


von axine⸗ 
bureau in Berlin und den Schiffen der Kreuzer⸗Dlviſion 4 8. 


tation 


bisher zu dem exmäßt 
1 alet geſtellten Marinedenmien und von 10 Pf. 
ſondern auch ſchwerere 


‚befördert werden, 
Brlefe, Postkarten. Drügapen aller Art unter Band und Geſchäfts⸗ 
un e ne Bortolägen ae 
mit jenen Poſtbeuteln zugelaſſen 

ie Sendungen m Ea fet8 frankirt werden. 725 


f. Ker „Sept. (Feuer 
5 Uhr entlud ſich über unſere Stadt ) Se ere 


igen und Hagel, welcher 
Größe von Fan Ein Blisſtrabl ent; 
bo Mit Getreide angefüllte 
auch aufgeklärt batte, 
Stapgelüllte Scheunen 


aus. Be ns — 
Tbätigkeit der Bargerſcha es zu danken, daß Me dag Feuer 
nice bis zu den Aendern musbehnte Jon den den Back 
5 1 verſt —. nd zwei vollſtändig, in aritte nur 
— en Stelle elf 8 emertt ſei noch, daß re 1852 


eunen nieberbrannter. 


R. Crone a. d. Br. 30. Sept. (Ve ſigveränd een 
n jein 


* dat d 
Die wir erhohen. Der ganftdoſebenzer Scheel in Trocht 


ſpreis beträgt 24000 Mark. 


Wrundſtück ver 
er 


f. tags fort. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Köln, 30. Sept. Wie die „Kölniſche Volkszeitung“ meldet, 
explodtrte heute auf dem bei Emmerich liegenden Schlepp⸗ 
dampfer „Lombock“ der Dampfkeſſel; drei Perſonen 
ſind verunglückt. 

Zwickau, 20. Sept. Der in Zwickau verſammelte Geſammt⸗ 
vorſtand des evangeliſchen Bundes bewilligte eine Gabe 
von 20 000 M zum Bau eines ebangeliihen Diakoniſſenhauſes in 
Freiburg im Breisgau für Baden und Elſaß⸗Lothringen. 

Weimar, 30. Sept. Die Großderzogin von Sachſen⸗ 
Welmar ti der „Weimar. Zta.“ zufolge in Heinrichsau am 
gaſtriſchen Feber erkrankt. Das Allgemeinbefinden war heute 
Morgen beſſer; die Krankheit nahm bis jetzt einen günftigen 


Verlauf. 

. Lübeg, 30. Sept. Die Deutſch⸗nordiſche Handels⸗ und 
Induſtrie⸗Ausſtellung wurde heute Nachmittag durch 
den Bürgermeiſter Dr. Behn geſchloſſen. 

Wien, 30. Sept. Ein kaiſerl. Handſchreiben 
ift erſchienen, durch welches die Entlaſſung des Kabi⸗ 
nets Klelmannsegg ausgeſprochen und das neue 
Kabinet Badeni ernannt wird. Morgen verabſchiedet ſich 
Graf Kielmannsegg von den Beamten des Miniſteriums; an 
demſelben Tage erfolgt auch die Vereidigung der neuen 
Miniſter. 

Wien, 30. Sept. Der König von Sachſen 
iſt heute früh hier eingetroffen und am Bahnhof vom 
Kaiſer Franz Joſef, der ſächſiſche Uniform mit 
dem Bande des Großkreuzes des Albrechts ordens angelegt 
er ag worden. Die Begrüßung war eine äußerſt 

erzliche. 

0 55 demſelben Zuge iſt der Prinz Friedrich Leo⸗ 

old von Preußen angekommen, bat aber, da derſelbe im 
2 Inkognito reiſt, an dem Empfange und der Begrüßung 
nicht theilgenommen. 

Wien, 30. Sept. Erzherzog Franz efdinand 
iſt nach einem mehrwöchentlichen Aufenthalt in Mendelhof bier 
Auf Antrag des Ackerbauminiſte⸗ 


eingetroffen. 

Wien, 30. Sept. 
riums wurde durch eine kalſerliche Ordre vom 28. d. Mts. die 
Vermehrun des Perſonalſtandes der Be⸗ 
amten bei den nern von 69 auf 94 Beamte 
angeordnet. Dieſe Vermehrun 
wickelung des öſterreichiſchen Bergbaues. 

Wien, 30. Sept. Bei der Gemeinderaths⸗ 
Stichwahl im erſten Wahlkörper im Bezirke Neuban 
wurde der Antiliberale Lehofer mit 214 Stimmen 
gegen den Liberalen Frauenberger gewählt, der 172 Stim⸗ 
men erhielt. Die Majorität der Antiliberalen 
beträgt nunmehr 92 Stimmen. 

Wien, 30. Sept. Die geſammte organiſirte Gehllfenſchaft der 
Stockdrechsler iſt in einen Strike eingetreten. Der Strike 
trifft die Meiſter ſehr hart, da es gerade in die Mitte der Salſon 
trifft und alle Beſtellungen vom Auslande, beſonders von Deutſch⸗ 
land 1 werden dürften. 

udapeſt, 30. Sept. Die „Budapeſter Correſpondenz“ meldet 
aus Béités⸗Gyula: Geſtern Nachmittag fand hier ein Zu⸗ 
fammenftoß eines Volkshaufens von etwa 1500 Per⸗ 
ſonen mit Gendarmen ſtatt. Die Menge bewarf die Gendarmen 
mit Steinen, dieſe machten von der Waffe Gebrauch. Elf Per⸗ 
ſonen wurden verwundet, davon ſieben ſchwer, eine Perſon 
wurde getödtet. Die Ruhe iſt wiederhergeſtellt. Die Veran⸗ 
laſſung zu dem Zuſammenſtoß war eine während des Jahrmarktes 
zwiſchen jungen Leuten entſtandene Schlägerei, wobel die Polizei 
einige Burſchen feſtnahm und die Genoſſen zu Hilfe eilten. 

Nom, 30. Sıptbr. Der Papſt empfing geſtern eine 
Deputation katholiſcher Journaliſten unter 
Führung des Advokaten Skala, Direktors der „Regale“. Letz⸗ 
terer überreichte dem Papſt 15 000 Fres. Ein Redakteur des⸗ 
felten Blattes erbat ſich den Segen des Papſtes für 
die liberalen Journaliſten, welchen der Papſt je 
doch verweigerte. (Nun werden ja dle liberalen Journa⸗ 
liſten vollſtändig geknickt fein. — Red. 

Rom, 30. Sept. Der Köntg wird am 2. Oktober, dem 
Jahre tage des römiſchen Plebiscits, aus Monza hier wbeder ein⸗ 
e perlönlich die Preiſe für die Steger * Scheib ſaſchießen 

ertbeilen. 

* Petersburg, 30. Sept. Der Kalſer wohnte geſtern mit 
dem Großfürſten Wladimir der Grundſteinlegung der 
neuen Kirche in Zarskoje Sſelo bei, welche die Küraſſtere zum 
Andenken an die Vermählung des Kaiſers errichten. 

Petersburg, 30. Sept. Der Kaiſer wohnte heute 
der Beerdigung des früheren Juſtizminiſters Manafföin bei. 

Paris, 30. Sept. Der König der Belgier 


wird begründet mit der großen Ent⸗ 


ſt verließ heute Vormittag Paris, nahm in Chantilly Aufenthalt 


wo er das Schloß in 


egleitung des Herzogs von Aumale be: 
ſichtigte und ſetzte ’ an 


dann feine Reiſe nach Brüſſel Nachmit⸗ 


Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, Fürſt Loba⸗ 
no w beſuchte heute den Miniſter des Auswärtigen Hanotaux. 

Paris, 30. Sept. Nach Meldungen aus Boulogne 
zerſtörte eine Feuers brunſt mehrere kleine Schiffs ⸗ 
werften. Sieben im Bau b ef indliche Schiffe 
von geringem Tonnengehalt ſind mit verbrannt. Die 
Urſache des Feuers iſt unbekannt. 500 Arbeiter find bes 
ſchäftigungslos geworden. ö » 

Marſeille, 30. Sept. Von den feit dem erſten Trans: 
porte hier eingetroffenen Recon valescenten der 
Madagaskar⸗ Expedition find nur 9 geſtorben; 
400 befinden ſich auf dem beſten Wege der Beſſerung und nur 
3 ſind noch gefährlich krank. 

London, 30. Sept. Das „Reuterſche Bureau“ erfährt, 
daß die Schlußfolgerung, das Zuſammenziehen des 
engliſchen Mittelmeergeſchwaders bei Lemnos 
ſtehe in Verbindung mit der armeniſchen Frage, 
jeder Grundlage entbehrt. 

London, 30. Sept. Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus 
Key Weit: Oorthin zurück zekebrte Fiſchec becichen, Marines 
e ee e 

e na u au en 0 as 
Da dieie Les zu Norte Gehören Hätte die Nachricht große Ent⸗ 
rüſtung dort hervorgerufen. 3 

ondon, 30 Sept. Das „Reuterfchen Bureau“ erfährt 
von amtlicher Seite, daß die „Pekinger Amtszeitung* ein De: 


ENTE * En GET 


TEE TFT 


kret veröffentlicht, durch welches der Vizekönig der Bros 
vinz Sz'Tſchwan wegen Nichtbeſchützung der Miſſionare 
feine Würde verluſtig und für unfähig erklärt wurde, 
je wieder ein Amt zu bekleiden. Dieſe Beſtrafung erfolgte, 
heißt es in dem Dekret, damit ſie Anderen zur Warnung 
diene. Auch die Verurtheilungen der unteren Beamten, welche 
es unterließen, die erforderliche Thätigkelt zu entwickeln, ſind 
in dem Dekrrt enthalten. 

Madrid, 29. Sept. Heute wurde eine Vecfü bung erlaſſen, 
durch welche gegen die Herkünfte von Tetuan wegen der dort 
berrſchenden Cholera eine Diarantäne eingeſetzt wird. 

Sofia, 30. Sept. Die „Agence Balcanſque“ meldet: Geſtern 
begann vor dem Appellgerichte der Prozeß gegen Lukanow 
und Kara giow, den ehemaligen Kabinetschef im Miniſtertum 
Stambulow wegen ungeſetzlicher Verhaftung des ehemaligen 
Miniſters Ilia Zanow, der deshalb die Klage eingebracht hat. 
Lukanow behauptet, der Befehl der Verhaftung ſei von dem 
damaligen Poltzelpräfekten ertheilt worden. Der Zuze Orochako d 
ſagt aus, er babe, als er ſeiner Zeit in polizellicher Haft geweſen, 
gehört, wle Lukanow den Befehl zur Verhaftung Zınoma gab. 
Die Verhandlung wird Moatag fortgeſetzt. 

Sofia, 3). Sept. Der „Mir“ wendet ſich in einem Artikel 
gegen die Ausführungen der „Times“. Minifter Natſchowitſch ſowohl 
wie das Geſammt⸗Kabinet ſeien gegen den „Times'⸗ 
Korreſpondenten Bourchter loyal vorgegangen. 
Die Wendung, welche die Angelegenheit jetzt genommen habe, jet 
durch die Haltung Bourchier's und der „Times“ allein herbeigeführt. 
Das Verlangen der „Times“, eine Unterſuchung nach Ihrem Wunſche 
einzuleiten, jet ſeltſam. Die Verfolgung der Mörder Stam⸗ 
bulow's ſei Sache der Gerichte, in deren Händen eln Mörder 
Stambulow's und mehrere Genoſſen derſelben ſich befänden; auch 
die Mehrzahl der in Dospat eingedrungenen Bande 
ſei an der Grenze feſtzenommen worden; die bulgartſche Regierung 
habe von der Pforte die Ueberſendung der bezüglichen Akten behufs 
exemplarlſcher Beſtrafung der Uebelthäter erbeten. Gegenüber der 
Behauptung Beurchiers, daß 250 Türken wegen Verfolgung den 
Helmathsort verlaſſen hätten, ſtellt „Mir“ feſt, daß der von 
Bourchter erwähnte Ort in Bulgarien garnicht exiſtirt. Wenn 
Bourchier gemeldet hälte, daß 2590 Türken aus 0 Oetſchaften 
ausgewandert ſelen, jo wäre dies richtig: im Jahre 1893 felen unter 
der kürkenfreundlichen Regierung 11000 Türken ausgewandert, und in 
den Jahren 1890,91/92 ſei die Zahl der türkiſchen Auswanderer nie 
unter 10 000 geſunken. Zum Schluſſe ſchreibt „Mir“, er glaube, 
die „Times“ werde ſelbſt erkennen, daß ſie durch ihren Korreſpon⸗ 
denten irregeführt worden ſei. 


München, 1. Okt. Wie den 


Münch. Neueſt. Nachr.“ aus 
iſing gemeldet wird, ſind die Faßhalle und die Export⸗ 
e ber Brauerei Weihenſtepdan vollſtändig nteder⸗ 
rannt. Die Entſtehungsurſache des Brandes und die Höhe 
es angerichteten Schadens find noch nicht bekannt. 

Lemberg, 1. Okt. Von den geſtern ftattgefundenen 
Landtagswahlen find bisher 12 Ergebniſſe bekannt. 
6 Abgeordnete wurden wiedergewählt, und 6 Nruwahlen find 
erfolgt. Unter den wiedergewählten Abgeordneten befindet ſich 
der frühere Miniſter Bilinski. 

Paris, 30. Sept. Eine Depeſche des Generals 
Ducheſſel aus Majunga meldet, daß er am 23. September 
faſt ohne Widerſtand die Ankaroka⸗Berge überſchritten habe. 
Die Hovas zogen ſich auf den Lahovitra⸗Berg zurück, von wo ſie 
Tags 4 vertrieben wurden. Der General meldet ferner, 
daß er auf Baboy marſchire, ungefähr 35 km von Tana⸗ 
narvio entfernt, bis wohin kein Widerſtand möglich erſcheint. 
Der allgemeine Geſundheitszuſtand und die Stimmung der 
Truppen ſeien andauernd vorzüglich. 

London, 30. Sept. Wie dem „Reuterbureau“ aus 
Konſtantinopel gemeldet wird, wurde heute eine von 
Armeniern in Stambul veranſtaltete Manifeſta⸗ 
tion von der Polizei zerſtreut. Mehrere — ſonen 
wurden getödtet und verwundet. Zahlreiche Verhaftungen 
wurden vorgenommen. Die Ruhe iſt wieder hergeſtellt. 


Soſia, 30. Sept. Das Appellgericht ſprach Lukanow und 


Karaglow frei. — Flnanzminiſter Geſchow iſt aus dem Aus⸗ 
land zurückgekehrt. 

Algier, 30. Sept. Bei einem Streite in Aobal an der 
marokkaniſchen Grenze wurden 6 Menſchen ge⸗ 
tödte.. Ein anderer Zuſammenſtoß fand zwiſchen den 
Stämmen Beahallel und Ouledtarri ſtatt, bei welchem eine 
große Anzahl Perſonen ums Leben kamen. 


Bann nn ·ůÄ—jPů— ˙ ů 2 ˙ů— ů ——*ð r — 
Fonds: und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 

Die Woche begann mit einer ſehr erregten Börſe, an der bie 
Feſtigkeit wieder auf fait allen Gebieten Ausdruck fand. Das 
Hauptintereſſe bleibt nach wie vor dem Montanmarkt gewidmet, 
der in allen ſeinen Werthen ausgeprägte Hauſſe⸗Tendenz bekundet, 
die ſich auf die fortgeſetzten Prelserhöhungen im Rheinland und 
fonft flützt. Indeß fanden heute doch auch große Realifationen ft:tt, 
die die Kurſe vorübergehend abſchwächten. Von Einfluß war ein ſignalt⸗ 
firter günſtiger Eiſendericht der „Köln. Ztg.“ und größere Deckungen des 
Platzes; die Provinz blieb durchweg Käuferin. Als bevorzug 
find von den Eiſenaktien Bochumer und Dortmunder, von Kohlen⸗ 
werthen Harpener ſowle Hibernia zu erwähnen; auch in Sons 
folidation war lebhaftes Geſchäft. Bankaktlen konnten vlel⸗ 
fach ihre Kurſe erhöhen, ſpeziell Kreditaktien auf Wiener 
Impuls und Handelsgeſellſchafts⸗Anthelle; Dis konto gaben 
nach, auch Deutſche ank, Dresdner ꝛc. haben ſich nur 
wenig erhoht. Von deutſchen Bahnaktien waren Gronauer und 
Oſtpreußen wiederum höher gefragt; ſonſtige fill Oeſter⸗ 
reichiſche Bahnaktien hielten ſich ſtabil, ſchwelzeriſche gewannen 
etwa / Prozent, von 9 0 zogen Meridionals auf Wlener 
Käuſe an. Sehr großes Geſchäft zu fteigendem Kurs war in 
Canada⸗Paclfic Aktien, die neuerdings ein Favoritpapler der 
Spekulation geworden ſind. Ruſſiſche und übrige Bahnaktlen 
blieben ganz fill. Von fremden Fonds unterlagen ſtalleniſche 
Rente anſehnlichem Karsdruck, Mexlkaner blieben geludt, ebenſo 
ungaxiſche Eiſerne Thor⸗Anleihe, Türkenlooſe, übrige behauptet. 
F Ir Dynamit ziemlich feſt. Privat⸗Diskonto 

„ Proz. (N. Z. 


Breslau, 30. Sept. (Schluskurſe.) Sehr feſt. 
u Faden 2600 Tit Bug 142 50 4 ie 
urien Y 1 0 R 
10320, Bresl. Disfontohant 12175 ee Wehslerbant 110 25, 
Krebditaftien 252,49 Schleſ. Bantverein 13215 Donn e 
IE Denken a Sieh vo "era, 0 
au u. 5 el. 1 
Oberſchleſ. Bortland⸗Zement 118,75, Schleſ. Cement 186,10, Oppeln. 


3½ proz. V.⸗Pfanbr. 10085, 


Santos per September —, per Dezember 74¼ per März 72 ¼, 


Paris, 30. Sept. (Schluß.) Rohzucker feſt, 88 Prozent loko 
31,00. Weißer Zucker matt, Nr. 3, per 100 Kilogr. per September 
Apt 5 34,25, per Oktober Januar 34,25, per Jan. 


34 7. 

Paris, 30. Sept. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Welzen 
rubig, per Septbr. 18,80, per Oktober 18,95, per Nobember⸗Febr. 
19,69, per Januar⸗April 19,85. — Roggen ruhig, per September 
10,40, per Januar⸗April 11,30. — Mehl ruhig, ver Sept. 43,15 
ber Oktober 43,30, per November⸗Februar 43,70, per Januar⸗ 
April 44,20. — Rüböl ruhig, per September 49,75, per Oktober 
49,75, per November⸗Dezember 49,75, ver Januar⸗April 50.75. 
Spiritus ruhig, ver September 31.75, per Oktober 32.25, 
ber November = Dezember 32,75, per Januar⸗April 33,25. — 
Wetter: Schön. 

Havre, 30. Sept. (Telegr. der Hamb. 155 Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 10 Points Hauſſe. 

Rio 14 000, Santos 25 000 Sack, Recettes für 2 Tage. 

Havre, 30. Sept. (Telegr. der Hamb. Firma Pelmann, Ziegler 
u. Co.), Kaffee good aperage Santos per September 92,25, per 
Dezember 92,00, per März 90,75. Behauptet. 

Amſterdam, 30. Sept. Bancazinn 39 ¼. 

Amſterdam, 30. Sept. Java⸗Kaffee good ordinary 55 / 

Amſterdam, 30. Sept. (Getreldemarkt.) Welzen auf Termine 
geſchäftslos, per Novbr. —, per do. März —. agen loko feftf, 
do. auf Termine feſt, ver Oktober 97, ver März 104. — Rüböl 


Cement 127,50, Kramſta 141.00, Schleſ. Zinkaktlen —.—, Laura⸗ 
ütte 157,00, Verein. Delfabı. 89,25, Oeſterreich. Banknoten 169,50 
fi. Banknoten 219,85, Gieſel. Cement 111,35, 4proz. 
enanleibe 99 90, Breslauer elektriſche Straße 
Caro Hegenſcheidt Aktien 108 25, Deutſche Kleinbahnen —.—, Brei s 
A pritfabrit 142,50. 
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69, 8% proz. unifiz. Eaypter 104¼, 3 ½ proz 
Tribut⸗Anl. 98 ¼, 6proz. Mexikaner 97, Ottomanbank 20 ¼ „ Car 
nada Pacific 64, De Beers neue 32%, Rio Tinto 19 ¼, Aproz. 
Rupees 61½, proz. fund. arg. A. 80 ¼, bproz. arg. Goldanleihe 
74%, 4½ proz. üvß. do. 52, 8 proz. Reſchsanl. 99¼, Griech. 81 
Anleihe 32, bo. 87er Monopol⸗Anl. 34½, 92 2 Griechen 1889e1 
28 ¼ͤ„ Bra. 89er Anl. 77, öproz. Weſtern de Min. 83¼, Neut 
Mexikan. Anleihe von 1893 94, Platzdiskonto /, Silber 30% 
Anatolter 95 ¼, Chinefen 105 ¼, 6proz. Chineſen (Charterd Bank⸗ 
Anleihe) 111, Zproz. ung Goldanl. 89/ 
Paris, 30. Sept. (Schlußkurſe.) Träge. 
Bproz. amortiſ. Rente 101,00, gproz. Rente 100,85, Itallen 
2 „Rente 90 EO, Aproz. ung. Goldrente 102,75, III. Egspter« 
nlelbe —,—, Aproz. Rufen 1889 101,60 4proz. unif. gupter 
—,—, proz. ſpan. ä. Anl. 68 ¼, konv. Türken 25.65, Türken⸗ loco 22%/,, per Herbſt 21 ¼ per Mat 21. 
Looſe 146 25, 4prozent. Türk. Prloritäts⸗Obligationen 1890 492,00, Antwerpen, 30. Sept. Getreldemarkt. Weizen ſteigend, 
15 843 75, Lombarden 255,00 Banque Ottomane 766,00, ¼ Francs höher. Roggen behauptet. Hafer ruhig. Gerſte be⸗ 
nane de Paris 920,00, Bang. d' Escomte —- Rio Tinto⸗A. hauptet. 
486 25. Suezkanal⸗A. 3263.00 Cred. Lyonn. 818,00 B. de France Antwerpen, 30. Sept Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Naf⸗ 
3630,00, Tab. Ottom. 503,00. Wechſel a. dt. Pl. 122'%,,, Londoner fin irtes Type weiß loko 17. Ruhig. 
Wechſel k. 25 26 ½, Chög. a. London 25,28, Wechſel Amſterdam k. Schmalz per September 78°/,, Margarine ruhlg. 
206,12, do. Wien kl. 208 12 do. Madrid k. 424 00 Meridlonal⸗A London, 30. Sept An der Küſte 1 Weizenladungen angeboten. 
—.—. Wechſel a. Italien 4°, Robinſon⸗A. 276,00, Bortugtefen | — Wetter: Prachtvoll. 
27,25, Bortug. Tabaks⸗Obligatton 488 00, 4prozent. Ruſſen 67 00, London, 20. Sept Chlli⸗Kupfer 46 per 3 Monat 46°/,. 
Brivatbistont 1°/.. Lo „ 30. Sept. Die Getreidezufuhren betrugenin der 
a. Y., 30. Sept. (Effekten⸗Sozletät.) [Schluß]. Woche vom 21. Sept. bis 27. Septbr.: Engliſcher Weizen 4018, 
Oeſterreich. Kreditaktien 842¾, Franzoſen 334, Lombarben 57, fremder 62 392, engliſche Gerſte 1819, fremde 69 994, engliſche 
Ungar. Goldrente —.—, Gotthardbahn 184,20, Diskonto⸗Kom⸗ en 17 371, fremde —, engliſcher Hafer 1906, fremder 
manbit 232,10, Drespner Bank 182,10, Berliner Handelsgeſellſchaft |59 064 Orts., engliſches Mehl 20 074 Sack, fremdes 34 913 Sack 
172.60, Bochumer Gußſtahl 17800, Dortmunder Union St.⸗Pr. und — Faß. 
78,70, Gelſenkirchen 188 8) Harpener Bergwerk 176 70, Hibernia Glasgowꝛ, 30. Sept. Rohelſen. (Schluß.) Mixed numbers 
181,50, Laurahütte 155,60, 3proz. Portugieſen 27,80, Italieniſche warrants 47 fh. 6¼ d. 
Meittelmeerbahn 96,00, Schweizer Centralbahn 147.80 Schweizer Glasgow, 30. Sept. Die Verſchiffungen betrugen in der 
Nordoſtbahn 145,50, Schweizer Union 100,80, Italtentſche Meridio⸗ vorigen Woche 7638 Tons gegen 2520 Tons in berielben Woche 
naux 133,40, Schweizer Simplonbahn 105,40, Nordd. Lloyd — „ des vorigen Jahres. 
er > 00, — Ha a lol men N 9 Br Sept., N 4 Uhr 10 Min. (Baumwolle. 
on, N N n „25, Amlag 12 000 Ballen, davon für Spekulation und ort 1000 
attonalbant 153,00, Oedenburger —,—. Ruhig. Ballen. Steigend. Indier / böber Exv 


Mibdı. amextkaniſche Lieferungen: September⸗Oktober 40 

Bremen, 90. Sept. Börſen » Schlußbericht. Raffinirtes Werth, Oktober⸗November 4% Kiuſerprels, November⸗Dezember 
etroleum. (Offizielle Nottrung der Petroleum⸗Börſe.) Willig. 4% do., Dezember⸗Januar 4%, do., Januar⸗Februar 4% 
oko 5,95 Br. xerfäuferpreis, Februar⸗März 4¼ Käuferpreis, März⸗April 4%, 


Baumwolle. Feſt. Uppland middl. loko 45 Pf. 
chmalz. Ruhig. Wilcox 33 Pf., Armour ſhield 32 Pf., 
* 33 ¼ t Fairbanks 27 Pf. 
veck. Ruhlg. Short clear middling loko 29 ¼. 
Zebat. Umſatz: — Faß Biroiry, 49 Faß Kentucky. 
Hamburg, 30. Sept. (Schlußbertcht.) Kaffee. Good average 


Verkuferpreis, April⸗Mai 4% d. do. 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
Berlin, 1. Okt. Wetter: Heiter, prachtvoll. 
on N Ti 30. September. Weizen per September 67 ¼, per 
ober (9%. 


Berliner Produktenmarkt vom 30. Septbr. 

Die von Nordamerika gemeldeten weiteren namhaften Fort⸗ 
ſchritte in der Preisſteigerung würden unzwelfelhaft hier kräftigeren 
Wiederhall gefunden haben, wenn nicht Oktober⸗Reallſtrungen nach 


per Mai 71¼. Ruhig. 

Hamburg, 30 Sept. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben ⸗ 
3 I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Ufance, frei 
an Bord Hamburg per September 10,20, per Dezember 10,65, 
ver März 10,95, per Mat 11,07. Matt. 


Feste Umrsohnungl: Aehreßsterling — 20 M. 4 Aubell— 3,20 . Gulden österr. W. — 4,70 M. 7 Gulden südd. — 12 M. 


4 Gulden hell, W. — 1,7050. * 


entgegengeſetzter Richtung im Handel mit Weizen fowosl wie mit 
Roggen wirkſam Be wären. Es iſt für beide Brodfrüchte da⸗ 
durch die anfängliche Beſſerung vollkommen verdrängt worden, von 
matterer Stimmung kann indeſſen trotzdem nicht geſprochen werden. 
Hafer tft vernachläſſigt und abgeſehen von der kleinen Steigerung 
für September, auf ſpätere Termine ſogar billiger verkauft worden. 
Für Rüböl zeigte ſich etwas Kaufluft und hat man höhere Forde⸗ 
rungen bewilligen müſſen. Spiritus durch September⸗Deckungen 
anfänglich befeftigt, tft ſpäter wieder vollkommen ermattet. Er⸗ 
wähnenswerth iſt noch ein durch September⸗Deckungen berbei⸗ 
geführter nambafter Aufſchwung für Mais. 

Weizen lolo behauptet, Termine theilwelſe beſſer bezahlt, 
aber matt zum Schluß. Gek.: 900 Tonnen. Roggen loco in⸗ 
ländiſcher ſehr knapp, Termine anfangs feſter, ihließen matt Ges 
kündigt: 950 Tonnen. Mals foto und Termine feſt. Gekündigt: 
1100 Tonnen. Hafer loko wenig verändert, Termine, ausge⸗ 
nommen September, matter. Gek.: 450 Tonnen. Roggenmehl 
behauptet. Rüböl beſſer bezahlt. Petroleum matter. 
Sptritud anfangs feſt, ſchließt matter. Gek.: 250 000 Liter. 

Weizen loko 133—145 M. nach Qualtität gefordert, 
September 139 M. bez. Oktober 139,25 — 140,25 — 139,50 — 139,75 M. 
bez., Novbr. 142—142,50—142 Mark bez., Dezember 144 25 bis 
144,50 — 144,25 Mark bez., Mat 149,50 —149,75—149 M. bez. 

Roggen loko 116,00—120,00 M. nach Qualität gefordert. 
September 117,50 M. bez., Oktober 117,25—117,75—117 W bez. 
November 119,50 —119,75—119 M. bez., Dezember 121.25 bis 
121,75—121 Mark bez., Mal 126,50 —126 M. bezahlt. 

Mats loo 105—115 Mart nach Qualität gefordert, Septbr. 
110 —109,75—113 Mark bez., Okt. 104,50 M. bez. 

Berke loko per 1000 Kilogramm 108—165 M. nach Qua⸗ 
lität gefordert. 


afer loko 114 bis 147 M. per 1000 Kllo nach Qualitat 
gefordert, mittel und auter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118 bis 
13 } be do. 550. che uckermärkiſcher u. mecklenburgiſcher 
120-133 M. bez., do. ſchleſiſcher 119 182 M., feiner] ſchlefiſcher 
es, ae ae ey ne pam 83 1 50 5 
ez., rufſtſcher e agen bez., 1186, 3 
bez., Oktober 115,75—115—115.25-115 M. bez., Dez. 117 bis 
117,25 —116 116,25 M. bez. 

Erbſen Kogwaare 140—160 M. per 1000 Kllogr., Futter⸗ 
waare 112—135 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Biktoria⸗Erbſen 
155 —180 M. bez. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 20.75 —18 25 Mark bez., Nr. 0 
und 1: 17,00 —14 50 M. bez., Roggenmehl Nr. 0 und 1: 16,25 b 
15,50 M. bez., Sept. 16 M. bez., Oktober 16,00 M. bez., November 
16,20 M. bez., Dezember 16,40 16,35 M. bezahlt. 

Rübsöl loko ohne Faß 423 M. bez. September 43,1 M. bez. 
Oktober 43,1 M. bez., Nodember und Dezbr. 43,3 M. bez, Mai 
43,8 M. dez. 

Petroleum loko 20,1 M. bez., September und Oktober 
20,1 M. bez., Novbr. 203 M. bez., Dezember 20,7 M. bez. 
Januar und Februar 20,8 M. bez. 

Spirttus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe Ioto 
ohne Faß 53 M. bez., unnerſteuert zu 70 M. Verbrauchsabgabe 
loko obne Faß 33,4 M. bez., September 37,7— 36,9 M. bez., Ols 
tober 37—36,7— 36.8 M. bez., November, Dezember 37 — 36,8 bis 
36,9 Mark bez., Mal 88-379 M. bez. 

Kartoffelmehl September 14,80 M. dez. 

Kartoffelſtärte, trockene, September 1480 M. bez. 

Die Regulkrungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Weizen auf 
139 M. per 100) Kilo, für Roggen auf 117,50 M. per 1000 Silo, 
für Mals auf 111,50 M. per 1000 Kilo, für Hafer auf 116,50 M. 


— A 


per 1000 Kilo für Spirttus auf 37,40 Mark per 10 000 Liter Proz 


(N. Z.) 


nos, 1 Lira der I Poseta — 0,80 M. 
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